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E "  Aufschwung der wirthschafttichen L age.
licheg K u n d  Tag ist auf allen Gebieten des wirthschast- 
Uiid o-?oens ein kräftiger Aufschwung zu beobachten: Handel 

 ̂ bewegen sich in steigender Richtung und nur die 
eine relai' E  nimmt noch nicht genügend hieran Theil, obgleich 
gering 4, 5 Besserung ihrer Lage durch die, wenn auch nur 
^eser,, ^  > sserung Produktenpreise eingetreten ist; auch 
^ksftn,/ ^  nicht vollständig leer ausgegangen, als ihr ein 
griffe,, g, Schutz zu Theil geworden ist, dessen Bedeutung be- 
Eitliatjg^rden kann, wenn man erwägt, in welche ungünstige 
ihr hj ' ne gerathen würde, wenn der schützende Wall von 
iie '^genom m en werden würde, oder in welcher Lage 
Rre/sj ^ ^ u p t  befinden würde, wenn es unterlassen worden 

D  ̂ "sir ber Konkurrenz des Auslandes zu schützen, 
iiare,,, «, ^icthschaftliche Aufschwung kommt zu deutlichem und 
Halts vo "^ruck in den finanziellen Ergebnissen des Reichshaus- 
^dah„!" ^ahre 1888/89, von denen soeben wenigstens die 
han,xi,,,."r bekannt geworden sind. I n  dieser Beziehung ist 

?  die erhebliche Steigerung charakteristisch, welche die 
lai i ff jgeBörsensteuer  (d. h. der Stempel für Kauf- und 
^  shch ^"Ichaffungsgeschäfte) in jenem Jah re  aofzuweisen hat: 
hetz, .""dt weniger wie 5 067 660 Mark an Börsensteuer 
I? gekom m en wie in dem Vorjahr, im Ganzen nämlich 
^ i t a a . . .  Mark, womit endlich und zum ersten M al der 
^ lh n ia b ,^ ^  wurde, der bei Erlaß des Gesetzes bezweckt und 
êi>wk-n. berechnet war. Eine ähnliche Steigerung weist die 

d.h S te u e r  für M,
dei?a^b0 Mark mehr als im Vorjahr ergeben; die Steige­

r t !  c, . "'"ahmen aus der Wechselstempelsteuer um 154 749 
steige- , ge l t  gleichfalls den Verkehrsaufschwung wieder. Die 
°'e H - ?8 bes Verkehrs wie der Verbrauchssähigkeit wird durch 
r  vn,. A nnahm e von Brausteuer (mehr 1 044 606 Mark), 
7/cch ^  ^alzsteuer (mehr 1 4 7 5  253 Mark), besonders aber 

"""hme aus den Zöllen, aus der Zucker- und 
k4g ^"-Berbrauchsabgabe illustrirt. Die Zölle haben netto 

l Mark mehr eingebracht, als im Vorjahr, im Ganzen 
./01 Mark. Freilich ist diese Steigerung zum Theil 

^tlllkws-j? Dezember 1887 erfolgte Erhöhung der Getreidezölle 
"l>gge„ 7 ^ " ;  gerade die Einfuhr von russischem Weizen, 
^llijrt und Gerste hat sich wesentlich vermehrt. Indeß

^  hieraus die Steigerung der Zolleinnahmen nicht 
 ̂ statistischen Monatshefte, die freilich noch nicht über 

Einsur ^  ^ d e  stehende J a h r  vorliegen, weisen den Zuwachs 
a m i t h i n  also auch die Erhöhung der Zolleinnahmen 
M ir, 'p olle. H o l z ,  B ier, Wein, Südfrüchten, Heringen, 
r î ofivvll ^oleum. Kohlen, E iern, Thonwaaren, Kunstwolle, 
N»rin d>>L und Z inn nach. Auf Rechnung der Steuer- 
^ . E Jahres 1887 sind an neuen Einnahmen 22 623 004 
ai^'^erb '^erbrauchsabgabe und 1 1 0 1 2 6  649 Mark Brannt- 
? 2 ejy. '""chsabgabe zu setzen: diese können immerhin auch 
' ^hiak^? "0" Merkmal in dem Bilde der steigenden Kon- 

Am  ̂ ber Bevölkerung gelten. W enn wir nun noch hinzu- 
^ i g e x " s i c h  der neuesten Zusammenstellung in: S taa ts-  

die Einnahmen aus den p r e u ß i s c h e n  S taa ts-  
^  ^vli s ^  2ahre 1888/89 um 51 570 506 Mark gegen 

lahr vermehrt haben, so ist hiermit der rechnungs-

sür Werthpapiere auf;  sie hat 7 9 2 1 4 0 6  Mark,

mäßige Beweis von dem wirthschastlichen Aufschwung ge­
liefert, soweit er in den betreffenden Zahlen überhaupt zum 
Ausdruck kommen kann. Freilich giebt es noch eine ganze 
Reihe anderer Merkzeichen, welche für diesen Beweis heran­
gezogen werden müßten: z. B. die Zunahme der Ausfuhr, die 
Produktion in den einzelnen Betrieben, die direkten S teuern 
u. s. w. Aber die angegebenen Zahlen genügen, um erkennen zu 
lassen, daß sich das wirthschastliche Leben des deutschen Volks in 
günstigem S tande befindet.

Die Ursachen dieser erfreulichen Erscheinung sind nicht 
schwer zu ermitteln. Einmal hat die Schutzzollpolitik sehr wesent­
lich zur Stärkung und Kräftigung der Industrie beigetragen, 
auf der anderen Seite haben die Gesetze, welche die vermehrten 
Bedürfnisse des S ta a ts  zu decken bestimmt waren, in keiner 
Weise die Steuerkraft des Volks beeinträchtigt oder seine 
Konfumfähigkeit behindert, vor Allem aber ist allmählig das 
Vertrauen in die friedliche Gestaltung der Zukunft, welches 
lange Jah re  fehlte, wiedergekehrt. Die Besorgniß, daß ein 
Thronwechsel im Deutschen Reiche zu ernsten Verwickelungen 
nach außen Anlaß geben könne, hatte in Verbindung mit den 
fortwährenden Reibereien, welche die Franzosen versuchten, auf 
Handel, Verkehr und Industrie einen lähmenden Druck aus­
geübt. Die Sicherheit, mit der Kaiser Wilhelm II. die Zügel 
der Regierung ergriff, die Ruhe und Klarheit seiner Handlun­
gen zu Gunsten des inneren und äußeren Friedens, haben die 
Besorgnisse verscheucht und belebend auf die wirthschastliche 
Kraft des Volks eingewirkt. Dieses Vertrauen wird sich hoffent­
lich noch immer mehr befestigen und soinit auch demjenigen 
Gewerbezweig zu Gute kommen, von welchem fast die Hälfte 
aller Deutschen lebt. ______________________

Aokitische Tagesfchair.
Ein Londoner B la tt macht in einer Depesche aus Wien 

interessante Mittheilungen über den jüngsten Besuch des Grafen 
Herbert B i s m a r c k  i n  L o n d o n .  Darnach bezweckte diese 
Reise den Abschluß eines S o n d e r b ü n d n i s s e s  z w i s c h e n  
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  D e u t s c h l a n d ,  unabhängig von 
dem zwischen Deutschland, I ta lie n  und Oesterreich bestehenden 
Bündnisse. Den Grund für diesen Vorschlag bildet die Besorg­
niß Deutschlands, daß ein neuer Krieg mit Frankreich zur 
Vernichtung der deutschen Flotte und zum Verlust seiner neuer­
worbenen Kolonien führen könnte. Z ur Vermeidung dieser 
Katastrophe würde Deutschland „die Mitwirkung und den Schutz 
der britischen M arine" wünschen. Es ist nicht bekannt, wie 
weit der Vorschlag entwickelt worden ist, aber es verlautet, 
Lord S alisbury  dürfte nicht abgeneigt sein, demselben seine 
Zustimmung zu geben, wenn Deutschland ein russisches Vor­
dringen in Konstantinopel oder irgend einen weiteren Forschritt 
Rußlands in Asien, namentlich in der Richtung von Herat, als 
Kriegsfall betrachten würde. —  Der Gedanke ist nicht neu und 
wird wohl nicht glaubwürdiger dadurch, daß er jetzt in anderer 
Form aufgefrischt wird.

I n  der D i e n s t a g s - S i t z u n g  d e s  K r o n r a t h s  soll auch 
die sogenannte A f f ä r e  W o h l g e m u t ! )  zur Besprechung ge­
kommen sein.

Der im Kanton A a r g a u  verhaftete Polizeiinspektor

W o h l g e m u t h  aus Mühlhausen ist, wie schon gemeldet, aus 
der Haft entlassen. D am it ist indeß diese vielbehandelte Affäre 
noch keineswegs abgethan. Es wird sich jetzt darum handeln, 
sagt die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . " ,  für das gegen den deutschen 
Beamten eingeschlagene, mit den völkerrechtlichen Gewohnheiten 
und nachbarlichen Beziehungen unter befreundeten Mächten in 
Widerspruch stehende Verfahren amtliche Aufklärung und je nach 
deren Ergebniß Genugthuung zu erlangen. Die Verhaftung ist 
auf Veranlassung einer untergeordneten Persönlichkeit des Fleckens 
Rheinfelden erfolgt, welche sich durch sozialdemokratische Gesin­
nung vorn Gastwirth zu einer amtlichen Stellung im Kanton 
Aargau aufgeschwungen und in dem vorliegenden Fall der 
deutschen Polizei gegenüber als ^ o n t  provooatour gedient hat. 
Es ist natürlich und eine Handlung der Nothwehr, wenn die 
Polizei der Nachbarn der Schweiz bemüht ist, ihre Länder gegen 
die Rückwirkung der in der Schweiz geduldeten und von Beamten 
und Behörden geförderten Bestrebungen zum Umsturz staatlicher 
und sozialer Ordnung zu schützen. Gelänge es der Polizei 
nicht, ausreichende Sicherheit gegen die vom Schweizer Gebiet 
ausgehenden revolutionären und verbrecherischen Umtriebe zu 
gewinnen, so würden ihrr Nachbarn genöthigt sein, ihren Schutz 
in einer strengeren Kontrolle und Beschränkung des Grenzverkehrs 
zu suchen.

D as „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  hatte über die erste 
Sitzung der S a m o a k o n f e r e n z  einen Bericht gebracht, welcher 
vom Auswärtigen Amt unter Berufung auf das Preßgesetz für 
aus der Luft gegriffen erklärt wird. Die „National-Zeitung" 
bemerkt dazu: „ Im  Interesse des Ansehens der deutschen Presse
im I n -  und Ausland können wir eine derartige frivole Täuschung 
des Publikums nur bedauern. W ir haben das „Berl. Tagebl." 
nicht zu vertreten, aber die Berufung aufs Ausland erscheint 
hier doch sehr wenig am Platze. Der fragliche Bericht rührt 
von englischen Korrespondenten her und die „T im es", die in 
politischen Kreisen doch noch mehr Kredit hat als das „Berl. 
T ageblatt", hat denselben früher gebracht als das letztere.

Die gemeldete Freilassung des 1887 abgesetzten und von 
den Sam oa-Jnseln  verbannten K ö n i g s  M a l i e t o a  dürfte im 
engsten Zusammenhange mit der jetzt tagenden S a m o a - K o n -  
f e r e n z  stehen und scheint darnach angethan, eine Reihe von 
vorhandenen Schwierigkeiten mit einein Schlage zu beseitigen. 
Von Amerika war M alietoa's Rückkehr wiederholt vergeblich 
verlangt worden, durch die Freilassung wird vielleicht die S tre it­
frage und das Königthum auf S am oa sofort beseitigt. S einer 
Zeit hatte sich M alietoa folgendes Vergehen zu Schulden kommen 
lassen: Bei der Feier des Geburtstages Kaiser Wilhelm's I. 
am 22. März 1887 wurden die auf dem Heimweg befindlichen 
Deutschen von Sam oanern ohne jeden Anlaß überfallen und 
zuin Theil schwer verletzt. M alietoa weigerte sich, Genugthuung 
zu geben. Ih m  wurde deshalb von Seiten Deutschlands der 
Krieg erklärt und Tamasese zum König ernannt. M alietoa 
mußte sich schließlich selbst ausliefern; am 17. September 1887 
stellte er sich dein deutschen Konsul Becker, der ihn T ags darauf 
an Bord des Kreuzers „Adler" fortführen ließ. Nach mannig­
fachen Irrfah rten  auf verschiedenen deutschen Kriegsschiffen kam 
M alietoa nach Wilhelmshaven. D a man aber hier absolut 
nichts mit ihm anzufangen wußte, brachte man ihn wieder an

So

U ayard.
Von H elen e  P ich le r. 

(4. Fortsetzung.)
U„s.^"rde es ausgeführt. I n  der engen Kajüte warfen 

« k /  wenigen Habseligkeiten auf den Boden. Die beiden 
A'd qe» der Tisch waren als lästige Stehimwege über 
M worden. Auf den blanken Planken konnten die
b» ?"schao«l . Besatzung grad neben einander liegen. D as 
si^s ig. ologis aber nahmen die Chinesen ein, die wir außen- 

^schn itten  hatten und die mit stumpfen, blöden Ge- 
hi > ""schauten und Rücken und Arme gelenkig rieben, 
äk Zische, der Tanz losgehen und er ging los. Die
v  ^>>ze>! Zeigen und der große Trompeter Ocean führten 

'n ^  von dem mir heut noch die Ohren brummen.
ward's nicht. Aus solchem wär' auch kein 

s«K ^  a-n "V "yard" heil davongekommen. Im m erhin schüttelt's 
„Atz. um jeden Augenblick den Anfang vom Ende zu

" tz-f,, ee brach wild über die Reeling und riß manchen 
die de "u t fort. Es gab Lücken. Schon nach 'ner

rechnet aber nach Stunden und M inuten, wenn 
 ̂ die Arme ausbreitet? —  gab's Lücken, so daß die 

zusammenrückten und sich gegenseitig stützten, 
yg ' dr der „B ayard" ächzte und krachte, es mußte wohl 
se- ""wres Kapitäns Geist in das wurmstichige Holz ge- 

k>0r ? ° 8en schiff hielt aus.
dj/° ah" A iternacht ließ der S tu rm  nach und das Wetter 
din^e',, , s wir einige Segel zu setzen versuchten, hatten 
!>i l^ass,> b'"en Weg für unsere Füße gebahnt; wir konnten 

"^hrem  "g ^  2 "v  entlang gehen, ohne Menschenglieder

G ttian vorher erst für einen bösen Geist gehalten 
weinten die Abergläubischen nun, sie müsse ein 

iichiqe "  oon der guten Art sein; denn wie sollte der 
" überladene „B ayard" ohne Schutz davongekommen

Uebrigens kam die Dame nicht mehr zum Vorschein. Daß 
sie an Bord, merkte ich nur, wenn der Kapitän mit einem 
Schüsselchen Speise in der Hand über uns weg in seine ehe­
malige Kabine tappte. Ich hatte meine Schlafstelle dicht an der 
W and der Kabine gewählt, so daß ich hin und wieder 'n paar 
Worte von der Unterhaltung drinnen aufschnappen konnte. D as 
waren von der einen Seite tröstliche herzhafte Worte, von der 
anderen aber Laute stiller Verzweiflung.

„Vertrauen S ie  m ir, dear M iß, ich werde von Singapore 
aus für Ih re  glückliche Ueberfahrt nach Hongkong Sorge 
tragen."

D arauf unterdrücktes Schluchzen einer Frauenstimme.
„Weinen S ie  nicht. M iß Gilian. Es ist dies eine schlimme 

Zeit der Prüfung, der wieder goldene Tage folgen werden. M r. 
Humphrey erwartet S ie , er wird Ihrem  Leben wieder —  Glanz 
—  und —  Glück —  geben — "

„Kennen S ie  M r. Humphrey? Nicht? Ich auch nicht! 
Ich will ihn nicht kennen. Lieber möge mich der Tod um­
armen, als dieser fremde M ann." S o  schluchzte die weibliche 
Stimme.

„W arum ? M iß G ilian, w arum ?" fragte mit merklichem 
Beben der Kapitän zurück.

„S ie  fragen noch? Ich bin ein Weib, habe allen Schrecken 
der erbarmungslosen N atur in 's Auge geschaut und erfahren: 
n ic h t in  d e r  N a t u r  i s t  E r b a r m e n ,  s o n d e r n  n u r  i m  
M e n s c h e n .  Wie der Mensch allein das Erbarmen fühlt und 
übt, so ist er andererseits das grausamste, weil mit Ueberlegung 
quälende Geschöpf. Ich kenne auch die Schrecken der menschlichen 
Gesellschaft, sie sind schlimmer als die der entfesselten brutalen 
Elemente. Die Tage des gedankenlosen Kindseins sind vorüber, 
seit ich unter körperlichen Schmerzen und wühlenden Gedanken 
verlassen im Weltmeer schaukelte. Ich bin ein Weib geworden, 
ein freies Geschöpf, welches sich nicht dem ersten besten unbe­
kannten M anne hingeben wird, weil ein rechnender Vater diese 
Bestimmung traf und das gegenseitige Vermögen paßt."

Nicht mehr schluchzend, sondern finster grollend stieß M iß 
G ilian die Worte hervor. W as Kapitän Ohlsen antwortete, 
verflog im Getöse der zur Ablösung gerufenen Wache.

Nach weiteren vier Tagen warfen wir Anker im Hafen 
von Singapore.

Wie 'ne Erlösung kam es über uns, als das Löschen der 
Ladung begann. M it jeden: Kuli, der in 's Leichterfahrzeug 
sprang, löste sich ein Stück von der schweren Kette. Wieder 
stand der S teuerm ann und zählte: Einhundert, zweihundert — . 
Dicht über fünfhundert brach er ab. W as am sechsten Hundert 
fehlte, lag im ewigen Schlafe drunten in der Tiefe, während 
der zwölftägigen Fahrt abgeschüttelt vom Baume des Lebens.

Denke ich heut, wo ich mehr als ein halb Jahrhundert auf 
dem Rücken trage, an jenen Tag in Singapore zurück, so weiß 
ich, was damals die Brust des spintisirenden jungen Burschen 
bedrückte. Drüben in der großen S tad t, im bunten Handelsge­
triebe steigen und fallen die Frachten. B is an alle Grenzen der 
Erde gehen die W aaren S ingapores, und Tausende, nein 
Millionen leben und schaffen in se.inem Handel. Ob darin wohl 
die geringste S tö rung  eintritt, weil von einem Schiff hundert 
Menschen weniger gelandet wurden, als die Liste angab? Ob 
wohl um einen einzigen Schlag die große Handelsmaschine sich 
schneller oder langsamer bewegt? oder ein einziger Lebender um 
hundert Todte auch aufhört zu leben?

N ein !
Hundert, auch tausend Menschen bedeuten gar nichts für 

das Ganze. Es soll sich nur kein Lebendiger einbilden, er sei 
unentbehrlich; sei er auch der Klügste und Gewaltigste. Ob in 
seinem Bette einer stirbt, ob ein Dampfer mit hundert Passa­
gieren in: Orkan vernichtet wird, ob Tausende unter Kanonen 
fallen; es ist der Welt ganz einerlei und ändert nichts im Gange 
des großen Schicksals, 's ist gerade, als ob die schäumende 
See über ihnen zusammen geschlagen wäre, jede S p u r  ist 
verwischt.



Bord eines Kriegsschiffes, das ihn auf den Marschall-Jnseln ab­
setzte. Jetzt ist er amnestirt und w ird  offenbar nach Apia zurück­
kehren, um dort von Neuem zum König gewählt zu werden. —  Auch 
nach der „Kölnischen Z tg ." soll die Freilassung Malietoas eine 
E inigung der Mächte in  der samoanischen Königsfrage ermög­
lichen. Deutschland könne Mataafa nicht anerkennen; dessen 
schwere Blutschuld gegen Deutschland sei noch völlig ungesühnt. 
D ie Eingeborenen könnten sich in  einer neuen Königswahl da­
rüber entscheiden, ob sie sich lieber Tamasese oder M alietoa un­
terwerfen wollen. Alle drei Mächte seien in  der Möglichkeit 
übereinstimmend, sowohl einen als den anderen als König an­
zuerkennen.

D ie Delegationen O e s t e r r e i c h - U n g a r n s  sollen zum 
12. J u n i einberufen werden, um das gemeinschaftliche Budget 
zu berathen und wegen der Ueberschreitung des Rüstungskredits 
Indem nitä t zu erlangen.

I n  W i e n ,  M a d r i d  und O p o r t o t a g t e n K a t h o l i k e n -  
k o n g r e s s e ,  die sich m it der S tellung des päpstlichen Stuhles, 
m it der katholischen Mission und m it sozialen Fragen beschäftigten. 
I n  den Verhandlungen des österreichischen Katholikentages spielte 
die Schulkrage eine hervorragende Rolle. D ie Beschlüsse der 
Katholikentage Spaniens und Portugals hinsichtlich der Wieder­
herstellung der weltlichen Macht des päpstlichen Stuhles haben die 
Regierungen der beiden Länder veranlaßt, Noten an das römische 
Kabinet zu richten, worin erklärt w ird, daß die Kongresse nur 
private Versammlungen seien, deren Beschlüsse keinen offiziellen 
Charakter besitzen. D er Kongreß in  Oporto hat übrigens be­
schlossen, die Schließung sämmtlicher evangelischen Kirchen in  
Portuga l zu verlangen.

Der Untersuchungsausschuß des f r a n z ö s i s c h e n  S e n a t s  
hat beschlossen, daß noch bis zum 20. d. M . weitere Beweis­
m itte l gegen B o u l a n g e r  und Genossen gesammelt und das 
bereits gewonnene M a te ria l gesichtet werden soll. D ann hat der 
Vorsitzende M e rlin  seinen Bericht als Untersuchungsrichter ab­
zufassen und dem Oberstaatsanwalt mitzutheilen, der auf den­
selben die Anklageschrift begründet. Erst von diesem letzteren 
Aktenstücke an datiren die gesetzlichen Fristen. D ie Hauptver­
handlung des Prozesses w ird  also etwa im  September oder 
Oktober stattfinden.

I n  P e t e r s b u r g  geht schon wieder ein Gerücht von
eineni beabsichtigen A ngriff auf das Leben des Z a r e n  um.
D er Z a r soll dieser Tage auf seinem Schreibtische einen m it 
zwei Todtenköpfen unterzeichneten D rohbrief vorgefunden haben, 
in  welchem er aufgefordert w ird, sein Haus zu bestellen, da er 
sterben müsse. Etliche Kammerdiener sind, angeblich, als ver­
dächtig verhaftet worden und der Geheimpolizei-Präsident ist 
durch einen andern ersetzt worden.

E in  O r d e n s f e s t  hat am 29. A p r il in  S o f i a  statt­
gefunden; Fürst Ferdinand hatte dazu alle R itte r des Ordens
fü r Tapferkeit geladen. Von Fahnen umgeben hielt der P rinz  
eine Lobrede auf die Ordensritter und sprach die Ueberzeugung 
aus, daß die Zahl der R itte r, falls es gelten sollte, die Krone 
und das Vaterland zu vertheidigen, sich vermehren werde. I n  
seiner Erw iderung erklärte der Kriegsminister, der Fürst habe 
durch die Annahme der Krone einen besseren Beweis der Tapfer­
keit gegeben, als ihm  auf dem Schlachtfelds möglich gewesen 
wäre, das Heer erkenne diese Tapferkeit an und werde dem 
Fürsten treu bleiben, was sich auch ereignen möge. Auch der 
Ministerpräsident Stam bulow  sagte am Osterfeste bei einem 
Festmahle zu Ehren des Fürsten in  S o fia : Alle bulgarischen 
Patrio ten, und ich als Erster, sind bereit, unser B lu t fü r unseren 
Fürsten zu vergießen.

D ie „Agenzia S te fa n i" meldet aus Massauah: D ie  innere 
Lage in  A b e s s y n i e n  ist unverändert, Mangaschah und Ras 
A lu la  sind in  Abduah; dieselben versuchten vergeblich die 
Häuptlinge des Königreichs zu einer Berathung zu vereinigen. 
Debeb w eilt in  Godofelassi; die Feindseligkeiten zwischen ihm 
und Ras A lu la  haben begonnen.

Ueber den neu entdeckten schiffbaren M ündungsarm des 
S a m b e s i  und die Bedeutung dieser Entdeckung w ird  der 
„T im e s " geschrieben: D ie neue E in fahrt liegt 45 (englische)
M eilen südlich vom Quaqua-Flusse an dem Q uillim ane und 
heißt der Chindi-Fluß. D er Wasserstand ist daselbst zur Ze it 
der tiefsten Ebbe drei Faden. D er F luß hat 500 Yards Breite 
und besitzt einen guten Ankerplatz. D ie Wichtigkeit der neuen 
Entdeckung läßt sich kaum hoch genug anschlagen. Gegenwärtig 
müssen alle Waaren fü r die Sambesi-Distrikte den Quaqua-Fluß

Und M iß  G ilia n ?  Eben hörte ich ihre süße Stim m e in  
der Kajüte, die natürlich nach Abzug der Chinesen von uns 
Leuten gleich geräumt worden war. Wenn M iß  G ilia n  nun 
umgekommen wäre? verhungert, verdurstet, m it dem Boote ge­
kentert? oder wahnsinnig geworden aus Schrecken, Entkräftung 
und Sonnenbrand? Bah, ih r Verschwinden hätte auch nicht 
mehr bedeutet, als der Windstoß, der da über die Blumenköpfe 
im  Gartenbeet fährt.

Nein, hier ertappe ich mich auf falschem Kurs. Wäre M iß  
G ilia n  gestorben, so hätte das sehr vie l bedeutet. Nicht fü r die 
große W elt, die sich 'n Kuckuck um ein Einzelwesen schert; aber 
fü r die kleine W elt M iß  G ilians. Jeder Mensch hat so 'ne 
kleine W elt fü r sich und bildet 'ne A rt Centrum in  seiner 
kleinen Welt. Brauchte nu r an den Jammer zu denken, welchen 
es bei dem rechnenden Vater in  Aberdeen und gar bei dem 
B räutigam  in  Hongkong gegeben, wenn M iß  G ilia n  m it der 
„Esperance" verschollen blieb. Am stärksten aber fühlte ich, und 
m it m ir die übrigen Leute, den E influß von M iß  G ilia n  auf 
unseren Kapitän. Der M ann hatte sich zu seinem und unserem 
V orthe il verändert; kaum wiederzuerkennen war er. An Stelle 
höhnender Härte stand das alte, herzliche Lachen, welches ich 
von Batavia  her an ihm kannte. Ganz K ra ft, ganz W ille , ganz 
Güte.

Eben w ar das letzte Leichterfahrzeug m it dem letzten Schub 
K u li abgestoßen; m it dem Löschen des Topfguts sollte erst 
morgen begonnen werden, nachdem das Schiff verholt hatte. 
S o  war's denn hier still und einsam auf Deck; wenn nicht die 
Mannschaft beim Fockmast ein großes Reinigungsfest m it etlichen 
Kübeln Seewasser veranstaltet hätte, man sollte meinen, das 
alte Schiff läge todt inm itten des hundertfachen Lebens auf der 
Rhede. Unbehindert durch atmosphärische Störungen lagerte 
die Abendsonne über See und Land, der lichte blaue Dunst, 
welcher gut Wetter prophezeit, stand über den Bergen jenseits 
der S tadt.

(Fortsetzung folgt.)

hinauf bis Q uillim ane befördert werden. D o rt werden die 
Waaren von den Zollbehörden besichtigt und dann in  Lichter- 
schiffen oder Kanoes auf drei- bis viertägiger Reise nach Mopea 
den Quaqua-Fluß hinauf geschafft. I n  Mopea werden die 
Waaren wieder umgeladen und von Eingeborenen über eine 
sumpfige Niederung nach dem Sambesi-Flusse getragen. H ier 
werden sie wieder von Kanoes bis Senna oder Tete gebracht, 
und von diesem Orte aus befördern endlich die kleinen Sambesi- 
Dampfer die Waaren nach den Orten in  dem Nyassasee-Distrikt. 
Der Generalgouverneur von Mozambique ist von dem Resultat 
der Vermessungen des Chindi-Flusses so befriedigt, daß er den Sitz 
des Gouverneur von Q uillim ane von dort nach der Mündung 
des Chindi-Flusses zu verlegen wünscht und allen Postdampfern 
anräth, an dem letzteren Punkte anzulegen.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  2. M a i 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte gestern einen längeren 
Vortrag des Staatssekretärs Grafen Bismarck. Heute V orm ittag 
empfingen die Kaiserlichen Majestäten den Prinzen Heinrich und 
begaben sich später nach Potsdam, um daselbst der Fahnenweihe 
beim 1. Garderegiment z. F. beizuwohnen. D ie neue Fahne 
unterscheidet sich von den übrigen Gardefahnen dadurch, daß sie 
der alten historischen Fahne des Bata illons Leibgarde unter 
Friedrich dem Großen genau nachgebildet ist. A ls  die Ze it des 
Beginns der Feierlichkeit herangenaht war, stellten sich die 
hohen Herrschaften um die neue Fahne in  einem Kreis. D er 
Kommandeur des Regiments, F lügeladjutant, Oberst von Plessen, 
überreichte den Hammer an den Kaiser und dieser schlug den 
ersten Nagel ein. D ie Kaiserin that den zweiten Schlag, die 
nächstfolgenden wieder gab der Kaiser fü r Ih re  Majestäten die 
Kaiserin Friedrich und die Kaiserin August«. Es folgten der 
Großherzog von Hessen, der Kronprinz W ilhe lm , die Prinzen 
Eitel-Fritz und Adalbert, demnächst die übrigen Prinzen des 
königlichen Hauses, dann die Prinzen aus souveränen deutschen 
Häusern, die Generale, der Kommandeur und die Stabsoffiziere 
des 1. Garderegiments. Nach der Nagelung hielt der Feldpropst 
der Armee D r. Richter Gottesdienst. E r trug zum ersten M ale 
als Zeichen seiner Würde ein goldenes Kreuz an einer goldenen 
Kette, welches ihm kurz vor der Feierlichkeit Ih re  Majestät die 
Kaiserin Augusta durch den Chef des M ilitä rkab inets, General­
lieutenant von Hahnke, hatte überreichen lassen m it dem Be­
deuten, daß er und seine Nachfolger bei allen derartigen Ge­
legenheiten es tragen sollen. Nach dem Gottesdienst fand die 
Parade vor dem Allerhöchsten Kriegsherrn statt. Der Kaiser r i t t  
an das erste B ata illon des Regiments hinan und richtete an 
Offiziere und Mannschaften eine Ansprache, m it welcher er dem 
B ata illon die neue Fahne übergab. Das B ata illon  rie f dreimal 
Hurrah und der Kaiser schwang den Säbel, die Musik schwieg 
und nun sprach der Kommandeur dem Kaiser den Dank des 
Bata illons und des Regiments aus und schloß m it dem Ge­
löbnisse des alten Wahlspruches „Lem xer ta lis ."  D arau f 
schwenkte das Regiment zum Parademarsch ein. D er Kaiser 
setzte sich an die Spitze des Regiments und führte es Ih re r  
Majestät der Kaiserin vor. D am it war die Feier beendet.

—  Se. Majestät der Kaiser wird, dem „Berl. Tageblatt" 
zufolge, Anfang August d. I .  nochmals nach Thüringen kommen 
und zwar, einer Einladung des Herzogs von Meiningen folgend, 
einige Tage auf Schloß Altenstein bei Bad Liebenstein Aufent­
halt nehmen.

—  Aus Breslau w ird gemeldet, daß der Kaiserbesuch ab­
gesagt sei.

—  Professor Geffcken hat die Heilanstalt bei Konstanz am 
Freitag verlassen und sich zunächst nach München begeben.

—  Der Reichsgerichtspräsident D r. von Simson in Leipzig 
beging am 1. M ai sein diamantenes Doktorjubiläum. Der J u ­
bilar war erst am späten Nachmittag in der Lage, Deputationen, 
bestehend aus dem Präsidium des Reichsgerichts, den Senats­
präsidenten und der Reichsanwaltschaft, zur Entgegennahme der 
Glückwünsche zu empfangen. Die ganze Familie des Jubilars 
aus Nah und Fern hatte sich zu gleichem Zwecke um ihn ver­
sammelt. Von Orden erhielt derselbe das Großkreuz zum 
Orden vom Zähringer Löwen in Brillanten vom Großherzog 
von Baden und vom Großherzog von Sachsen-Weimar-Eisenach 
das Großkreuz des Hansordens vom Weißen Falken.

—  Die Subkommission der Samoa-Konferenz hält täglich 
längere Sitzungen. Tag und Stunde der nächsten P lenar­
sitzung steht noch nicht fest. D er „P o s t" zufolge w ird die Dauer 
der Konferenz sich vielleicht auf drei Wochen erstrecken.

—  Der Antrag wegen Uebertragung des früheren Gesetzes 
betreffs Unterstützung der Ueberschwemmten aus die gegenwärtige 
Ueberschwemmung ist vom Abgeordnetenhause nicht erledigt 
worden. Der Finanzminister erklärte dem Vernehmen nach, daß 
die sonstig vorhandenen M itte l ausreichen, um etwa nothwendige 
Entschädigungen zu gewähren.

—  Der Lloyddampfer „Sachsen" m it dem Ablösungs- 
kommando fü r das Kanonenboot „ I l t i s " ,  Kommandoführer Ka­
pitänlieutenant Ascher, ist am 1. d. M . von Bremerhafen nach 
Shanghai in  See gegangen. —  Das Kanonenboot „ I l t i s " ,  
Kommandant Korvetten-Kapitän v. Eickstedt, w ird am 5. d. M . 
von Shangai nach Nagasaki in  See gehen.

Magdeburg, 1. M a i. Anläßlich der heutigen Feier seines 
50jährigen Berufsjubiläum s wurde dem Geheimen Kommerzien- 
rath Gruson, dem Gründer des weltberühmten Grusonwerkes, 
von den städtischen Behörden Magdeburgs der Ehrenbürgerbrief 
überreicht. Von dem Kaiser erhielt der J u b ila r den Kronen­
orden zweiter Klasse. Von Nah und Fern wurden Herrn 
Gruson zahlreiche Glückwünsche gewidmet; die Arbeiter des 
Werkes brachten ihm gestern Abend einen großartigen Fackel­
zug dar.

Kiel, 2. Mai. Der Staatsminister v. Bötticher begab sich 
heute nach Levensau, bestieg dort einen Dampfer und befuhr die 
Kanalstrecke bis Rendsburg.___________

Ausland.
Luxemburg, 2. M a i. Der B rie f des Königs, in  welchem 

derselbe dem Herzoge fü r die Uebernahme der Regentschaft dankt 
und zugleich ankündigt, daß er selbst vom 3. d. M . ab die Re­
gierung des Großherzogthums wieder übernehmen werde, ist die 
A ntw ort auf ein Schreiben des Herzogs, in  welchem derselbe 
sich bereit erklärt, die Regentschaft abzugeben, sobald der König 
sich kräftig genug fühle, die Regierung zu übernehmen.

Wien, 2. M a i. Katholikentag. D ie  Sektion 
nahm eine Resolution zu Gunsten der Errichtung 
katholischen Universität in  Salzburg an. D ie Sektion „ Kl­
eine Unterabtheilung der katholischen Mission, regte " 
tonung der Oesterreich-Ungarn im  Oriente zukommend 
wichtigen Mission die zeitgemäße Organisirung der Min­
der bestehenden Missionsvereine an. D er aus Südaftn 
gekehrte Trappist Groß sagte hierbei: „ W ir  wirken > .
unentwegt fü r die Relig ion, aber auch fü r die Kultur
Deutschthum." D ie Sektion „S oz ia les" nahm 
a n : „D ie  genossenschaftliche Organisirung der B e ruM  " der 
ein wesentliches M itte l zur Heilung der sozialen 
Gegenwart." D ie Sektion „Presse" empfiehlt die ^  
Organisirung des Berichtigungswesens zur raschen 2m ^  
von verbreiteten Irrth ü m e rn  über die Religion, sowie von 
Nachrichten. ,

Wien, 2. M a i. D ie  „Politische Korrespondenz 
aus Bukarest: Kronprinz Ferdinand empfing die Kl ^
des 3. Regiments und lud dieselben zum D iner ein. ^  IN 
w ird  demnächst die militärischen Etablissements besuch 
König, die König in und der Kronprinz nehmen im Lause 
Woche im  P ala is  Cotroceni Residenz. , M tF

Wien, 2. M a i. B is  auf einzelne, nicht wesentliche o ^  
ist im  gestrigen Ministerkonseil das Kriegsbudget pro d>' 
gestellt worden. Eine größere Mehrforderung soll n>n 
Kavallerie gestellt werden.

Rom, 1. M a i. D ie Deputirtenkammer nahm hem 
mittag ihre Sitzungen wieder auf. ^

Madrid, 2. M a i. I n  der Kammer legte hid
nanzminister das Budget vor. D ie Einnahmen betM! 
nach 800 035 687 Pesetas, die Ausgaben 799 943 43b 
D er Finanzminister kündigte die Konventirung der 
baren Staatsschuld au, begründete diese Maßregel »> §§«
sich rückhaltlos über die letzten Defizits aus. Dasse ' ^ ^  
1886 betrug 108 M illionen , das von 1887 betrug t "  M 
neu, 1888 bestes es sich auf 8 l M illionen  Pesetas. ^  Ps 
fiz it des laufenden Jahres werde noch erheblich f^ n  . 
neue E tatsjahr schlug der M in ister eine Ersparum 
M illionen  vor.

Paris, 1. M a i. Der Präsident des Untersuchn^'  ̂
schusses des Senats, M e rlin , unterzeichnete gestern ' da­
gegen 23 hAvorragende Boulaugisten und Bonaparm - 
unter General Robillo, G ra f Montebello, die Abg 
Lehorissö und Millepone. —  D ie  Ausstellung w ird am d» 
Sonntag eröffnet. —  D er In fan te rie  - Ausschuß haO ^  I>> 
„K .-Z ."  berichtet, angeblich den Vorschlag gemacht, der 
fanterie den Helm einzuführen. a-r» ^

Paris, 2. M a i. D ie Royalisten veranstalteten 6 > D 
Bankett, an welchem gegen 1000 Personen iheilnatz« . ^  
den Grafen von P a ris  wurde eine Ergebenheitsadresje - F  

Brüssel, 2. M a i. D ie  spekulative BadeverwaU' g ^  
S pa lud den Schah von Persien zu mehrtägigem Aufe> ^ ,̂i» 

S t. Petersburg, 2. M a i. Den „N owosti" 
sichtigt das russische Finanzministerium, den Einfuhrzoll 
und Kraftmehl zu erhöhen. .s Sc^'

Belgrad, 2. M a i. D er deutsche Gesandte, 
überreichte heute in  feierlicher Audienz sein Begw' 
schreiben. I n  der Ansprache hob derselbe die erfreun^ 
fache hervor, daß das Verhältn iß freundschaftlicher D>" 
Beziehungen zwischen beiden Ländern während der laW ^  
von Jahren, in  der Deutschland die Ehre habe, in Ss 
treten zu sein, niemals unterbrochen sei. E r hoffe, s" ^l«, 
schaft sei zu der Ueberzeugung gelangt, daß die P w ^ o h l 
Deutschland Serbien gegenüber von jeher verfolgt, I ^  »" 
dein Interesse fü r die Geschicke Serbiens beruhe,^
dem P rinz ip  beseelt sei, sich nicht in  die inneren Attgrwv seM 
des Landes einzumischen. Hierdurch würde das 
Vertrauen hauptsächlich bewahrt. Des Weiteren erv sei>> 
Gesandte die Unterstützung der Regentschaft zur Erfüll v- 
Aufgabe und versprach einerseits, ein getreuer Donm ^  se»' 
legitimen Interessen seiner Landsleute in  Serbwsi ^  ^
anoererierrs oie ^reuno>cyasisvanoe veioer reanvr^ .
stalten. Im  Namen der Regentschaft antwortete ^  
Ristic, daß die Regierungen in Serbien von ^ » ^
seien, in dem Gesandten den getreuen Dolmetscher ^ec  > 
schaftlichen Maßnahmen der erhabenen deutschen A  
erblicken. Die Regentschaft habe m it besonderer T^fise^ ^
und Sympathie die Kundgebung S r. Majestät des 
den König Alexander vernommen und fühle sich ^
Folge dieser hohen Gunstbezeugung Serbien gegeinive^^tzscv^ 
würde sie sich glücklich schätzen, wenn die bestehenden l h«c»
lichen Beziehungen, zu deren Bestand der Gesandte g!
ragendem Maße beigetragen habe, sich immer 
würden.

B ukarest, 2. M a i. Der „M o n ito r» !"  veroßr . 
Schreiben des Königs an den Ministerpräsidenten, , 
der König auf die Wichtigkeit der Ausführung o 
betreffend den Verkauf von Staatsgrundstücken an o 
hinweist und ausführt, daß ein solcher Verkauf n"b 
nisse fü r das W ohl der Landbevölkerung zur Folge d" » ^  
deren Arbeitsliebe er nur m it der größten Genügn)' 
kennen könne. —  D ie Journale heben den begeistert f M -  
hervor, der dem Thronfo lger bei dem gestrigen ^  Im 
T h e il geworden sei, und erblicken darin, indem > ̂
Wünsche fü r den Prinzen aussprechen, eine günst'g 
tung fü r die Zukunft.

*  A us dein Kreise Thor«, 
Orsichau gelegene Grundstück des Herrn

Movinzitrl-Yachrichtrri.
2. M a i. (B esitzw E /s t ii»Ar»

- - - - - - „ - ....  .. . . . . . . . . .  ^  Joseph L ip e r t o w l - ^  ^
des gerichtlichen Zwangsverkaufs für 10 000 Mk. in den K'
Anton Dankowski ^übergegangen.  ̂ ^ t'

Kulmsee, I .  M a i. (Folgendes Unglück) ist gestern M,jsä>etSqj,c5 
Stier, der von einem benachbarten Gute durch einen v 'gM  
geführt wurde, entriß sich seinem Führer, lief wüthend  ̂ KirAst.yi'' 
sich auf eine alte F rau  aus Abbau Kulmsee, die gerade 

 ̂ F rau  so übel zugerichtet, daßDas Thier hat die arme ^rau  )o uvel zugerichtet, oup

WWMWM
feierte gestern mit seiner Gattin das Fest der soldeuei^^dAe' 
Liedertafel brachte dem Jubelpaare am Vorabend  ̂ ihre
gestern überbrachten Deputationen der städtischen Beyo 
wünsche und ein Ehrengeschenk.
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hat (E in Landfriedensbruch) in  ausgedehntestem M aß-
am Estern hier eine bedeutende A ufregung hervorgebracht. 

>Hlgen und tr- Zogen eine Anzahl Arbeiter und Knechte un ter
°r§.als c>.warmen die Dorfstraße entlang, an einer S tange ein rothes 
rmese a . l ^ u e  gebunden. Dem dort stationirten berittenen Gendarm
s. » <iyr . ' Ruhe herzustellen. Am Abend desselben Tages etwa 

^  Zu A m  ^nichts übrig blieb, als  von seiner Waffe Ge-
Ä ' er aw ^  ^eure warfen mit c rem en  nach dem Beamren,

den 2 ; kir^e blutende W unde erhielt. Schließlich stürmte die 
"r-K..: ^M ann'schen Gasthof und demolirte die Fenster desselben 

"Urse. Von den Rädelsführern sind zwei zur H aft gebracht
ch Sr»ud>

! P Ä
E/Äeile^!!^ 2. M aj. (Verschiedenes.) Der M aurerstreik hat ein für 
r»*^dt v^^Aunschtes Ende genommen. Die meisten Gesellen haben 

ist sl, ^er Rest derjenigen, denen es überhaupt um Arbeit 
d»! blicke . ^ u te  oder morgen nach Bromberg und Thorn. Der 
>2 Akseli-w ^ ^ ? h n  beträgt 3—4 M ark. Die hiesigen Meister offerirten 

Aa bekanntlich llstündige Arbeitszeit m it dem Mindestlohn 
lEattfwV?^ S tunde. — D as Komilee für das am 26. und 27. 

das^rediat dude große Provinzial-Gustav-Adolf-Fest hat sich gebildet. 
Fest ein Abend des 26. J u n i  (Superin tendent Schlewe) leitet 
? Konr^. folgt eine kurze Versammlung der Delegirten, dann 

k^berge* mit Fam ilien im Adler. Am H auptlage findet auf dem

2 V orglus-Posen,
s ü ^ s a h r t  » Festessen — der O rt ist noch unbestimmt —, danach 
tz?oenen ^  s^ch Böslershöhe, wo ein christliches Volksfest m it ver- 
8eki?^aft gehalten werden wird. Von der evangelischen

und ^  bine rege Theilnahme bei der Ausschmückung, Q uartie r- 
ka? ^w artk»?^^^ren  Unterstützung des schönen Festes wohl mit 
thlkv ^  Äari.s^b.rden. — I m  J a n u a r  d. J s .  wurde auf einer Treib- 
l^W ^hen wi hiesigen Kreise ein außergewöhnliches großes Raub-

von

A urg 'v., ^ckes m an für einen Fuchs hielt. Der Förster au s 
v o r a n  nÄ "oa vermuthete indessen, daß es ein Wolf sei, und be- 

Flin * ^^ren Abenden auf den Anstand, ohne aber das Thier 
H j^ a u s  bekommen. E ines Abends im M ärz, als Herr Z.
Hkid? saß, schnürte das Thier in einer E ntfernung  von

ab ^ ? A .a n  ^ m  vorbei, er schoß sein mit Rehposten geladenes 
^ä /^w ald t. , stürbe nieder, raffte sich aber wieder, auf und ging 
n..'Mua ^  davon. D a in der Nähe mehrere Hasen waren, so

M  ver-

die S teine ab la s /w u rd e  das Thier gefunden, und Herr 
" EtN f e u ^ ö  w  Jam m i, dem m an die Beute übersandte, hat n u n  

gestellt, daß das Thier in der That ein Wolf gewesen ist. 
N s^nitz, 1 - (Ges.)
8ehüri' H das (Besitzveränderung.) Wie das hiesige B la tt er-
ip im «>?-?Er der Fam ilie des F re iherrn  Hiller von G ärtringell 
vus L besitz Tuchel belegene R ittergu t G r. Klonia vor Kurzem

un ä)arz, uvergegangen. L^er vlsyerige Puaner 
> auf wait Eonomierath Aly, ein Vetter des K äufers, soll G r. 
A 18 Ja h re  gepachtet haben.

April. (E in durchgebrannter Schwindler.) D er Agent 
bjz p''^vs." ein» Erversicherungs-GesellschaftD. in Zempelburg hat nach 
!>rrs»s?Urch ^ ganz besondere A rt von Schwindel so lange betrieben, 

^rejsi'Hdu Zufall entlarvt und zur Flucht genöthigt wurde. 
Unter geschiedene D örfer unseres Kreises und veranlaßte die 

Ges»nV^^^uung sehr billiger Prämiensätze bei nr»n iNn, 
eing^ Zu versichern, und viele B auern  tr,

^k liu  resn reichen Industriellen , des Fabrikbesitzers H errm ann 
oni7' ^louin c -^u le  im Harz, übergegangen. Der bisherige Pächter

der von ihm 
traten  auch aus

!^ lu „ ^ e  a le i^ ^ E n e n  Versicherungsverhältnissen aus und nahmen 
UlialU ?es m ^  ausgefertigte und unterstempelte Police g« 

tch ^  ^  Em pfang. A ls n u n  ein Versicherter,
gegen Be- 

der das
um Entschädigung an die Gesellschaft 

daß letztere von diesen Versicherungen gar 
Policen w aren gefälscht. Die Form ulare

w aren
der Die Po „ . .

h^ Ä t ^ e z ^ c h n ^ ^  "^ g e d ru c k t die Unterschriften

^ v r s  (Selbstmord.) Der Arbeiter M arquard(Selbstmord.) Der Arbeiter M arquard t vom 
der am M ontage wegen M ißhandlung des J n -  

^ven /^urde, hat sich heute M ittag  in  seiner Zelle am
M ., schon früher wegen Schlägerei zu einem 

; V e ^.ktor IM ch  verurtheilt, hatte am vergangenen Sonnabend 
Hsttv/ d«i^ ^ le y , jh ^  beim Pflanzen der Kartoffeln Vorschriften 
H tzey Aett ^ ^ n  den Kopf furchtbar zerschlagen, so daß der I n -

^iMä?^^vff (Besitzveränderung.) D as 644 M orgen große
^ 0  immer in polnischen Händen, ist im W>in polnischen 

den Bierverleger^  W '^ a e ru n a
worden.

« M e i n ^ L ! -  (Der Provinzial-Aussckuß) wird am nächsten 
in 30^4l zusamrnentreten.

Aen 7-0l^em (An der Sckiffbarmachung der Thiene) wird
rüstig weiter gearbeitet. E s  sollen in  der Werder- 

^ ? ?? .^k d ste  96 000 Kubikmeter und in der Höheschen 
o^Uno/^ ^en Dr '^ b te r  Erdmassen gehoben werden. Beide Flüsse 
i>er hnbe^^^'Ensee, von wo au s die Fahrzeuge die weitesten Ver-

?^ai. (M alariafieber.) I n  verschiedenen Ortschaften 
oerung sind mehrere Personen an dem M alariafieber

(Ertrunken.) Am 23. d. M ts . hatte sich der 
N«n, Und ^us Wlttechsfelde zur Kontrolversammlung nach
n^Uen, von ̂  x ^ ^ n d ig u n g  derselben von da nach Kowahlen be- 
hz! er k-l^hren o "  Mit dem von Lyck kommenden Abendzuge nach 

er auch des Abends eingetroffen w ar. I n  G urnen  
^en  anderen mit dem Zuge angekommenen Personen 

i!^e ^"teiZ  ̂^kelle zu dienen, wo der Uebergang über den 
'̂ Nd ?Ues Lahnes bewirkt wird. Bei der Ankunft an  dieser 

den O Kahnbesitzer K. bereits in seiner W ohnung. Als 
durchs^Zuruf des R. nicht erschien, entledigte sich R . seiner 
^Ue dns F luß  und klopfte den K. au s seiner W ohnung

loi geln,^drankommen desselben abzuwarten, sprang R . wieder
En Auss^d. indessen n u r bis zur M itte und sank hier mit

ünden, ist im VZege 
inbrodt au s Danzig

der
für

^ M L - M K S
(Ohne Füße.)

onen, gegenwärtig 
von 14 Ja h re n  

(Ges.)
Die unverehelichte 20jährigeK V  1- M ai.

^  der Vaterländische F rauenverein  der Armen 
4s. künm ^ ^rsuchung durch ärztliche A utoritäten und trug 

f^ V ^ e in e , welche H err D r. H öftm ann herzustellen

c-......  vor und es erregte Aufsehen, als
^gen - M u §M*chabung sich der untere Körpertheil des Mädchens 

zweier Stöcke vermag dieselbe sich bequem fort-

Ati.'  ̂ Königsberg i. P r .  wurde die Bilanz genehmigt,
f e s t e r D i v i d e n d e  bei großen Abschreibungen auf 6 

^ F e r n e r  wurde einstimmig beschlossen, das 
^ 0 0 0 0  Mk. zu erhöhen. Neugewählt in den Auf-

Dta!̂ Vlicherren Albert Schappach, 
au s B erlin .

Richard Schreib und

^ Ä ' . (Herr Oberpräsident von Schlieckmann) in  Beglei-
 ̂ bi^d^ungspräsidenten S te inm ann  tra f gestern m it dem

? ^ ° > n n ,u ^ z ^ ^ f u h r .  ohn- Rast zu nehmen, sofort weiter

^  . (^ a u  des W interhafens.) Sicherem Vernehmen
^  neuen W interhafens unserer S ta d t gesichert.

O chsten ^  veranschlagt und soll

Zwecke bereits 30000  Mk. angewiesen, und ist der hiesige M agistrat 
auch davon in Kenntniß gesetzt.

Bromberg, 2. M ai. (Aufgefundene Leiche.) Vorgestern wurde in 
B rahnau  die Leiche eines M annes an  das Land geschwemmt. Die 
gestern stattgehabte Untersuchung ergab, daß die Leiche die des seit dem 
27. F ebruar d. I .  verschwundenen In h ab e rs  eines Stellen-V erm ittelungs- 
B u reaus und früheren Gutsbesitzers P a u l Schulz sei. Trotzdem an der 
Leiche die goldene Uhr und Kette fehlen, wird angenommen, daß Sch., 
der in den glücklichsten Familienverhältnissen lebte, bei einem Spazier- 
gange längs der Brahe infolge seiner außerordentlich großen Kurzsichtig­
keit in s Wasser gestürzt und ertrunken sei. (Br. Tgbl.)

Posen. (Verschiedenes.) D as achte Bundesschießen des Märkisch- 
Posener Schützenbundes findet am 14. und 15. J u l i  in Posen statt. — 
Vor einigen Tagen fand auf Schloß Neudorf bei Deutschen die V er­
m ählung der Tochter des G rafen zur Lippe-Blesterfeld mit einem Prinzen 
von Sachsen-M einingen statt. Der regierende Herzog und der Erbprinz 
von Sachsen-M einingen, der Schwager unseres Kaisers, w aren zu der 
Feier erschienen. — Bei Wronke sank dieser Tage ein mit 2500 Centnern 
Zucker, 500 Centnern Mehl, Kleesamen u. s. w. beladener Oderkahn; 
der Schiffer rettete sich auf einem Handkahn, das Schiff und die Ladung 
ist verloren.

Lokales.
Thorn. 3. M a i 1889.

— ( J n s p i z i r u n g . )  Der Inspekteur der 1. Pionier-Inspektion, 
G eneralm ajor von Bergen hat eine Jnspizierungsreise angetreten; der­
selbe w ird auch das hier garnisonirende Pionier-B ataillon N r. 2. be­
sichtigen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der PostassistenL Borowiecki ist von M arien- 
burg nach Thorn-Bahnhof versetzt worden.

— ( E i s e n b a h n  M o h r u n g e n - W o r m d i t t . )  Die Eisenbahn­
direktion zu Brom berg ist m it der A nfertigung allgemeiner V orarbeiten 
für eine Eisenbahn untergeordneter Bedeutung von M ohrungen nach 
W orm ditt beauftragt worden.

— ( S o m m e r f a h r p l a n . )  Der vom 1. J u n i  d. J s .  ab in  K raft 
tretende S om m er-Fahrplan für die Strecken der Königl. Eisenbahn- 
Direktion Bromberg ist nunm ehr fertiggestellt. Die wichtigste N euerung, 
welche derselbe bringt, sind die schon erw ähnten Parallel-Nacht-Kourier- 
züge über Konitz-Schneidemühl mit wesentlich abgekürzter Fahrzeit. S ie 
werden n u r  die erste und zweite Wagenklasse führen, während die bis­
herigen Nachtkourierzüge über Bromberg im Wesentlichen ihre Fahrzeit 
beibehalten und durch Einstellung der dritten Wagenklasse erweitert 
werden.

— ( C o p p e r n i c u s - V e r e i n . )  F ü r  die Maisitzung des V ereins, 
welche M ontag, den 6. Abends 8 Uhr im Schützenhause stattfindet, stehen 
außer der Aufnahme eines M itgliedes n u r kleinere M ittheilungen des 
Vorstandes über oie laufenden Angelegenheiten auf der Tagesordnung. 
Den V ortrag hält H err Professor Feyerabendt über: „Die naturw issen­
schaftliche Hypothese".

— ( D e r  h i e s i g e n  A b t h e i l u n g  d e r  d e u t s c h e n  K o l o n i a l -  
g e s e l l s c h a f t )  wird unser gebildetes Publikum in nächster F rist einen 
neuen Geistesgenuß verdanken. E s  soll nämlich der gefeierte Afrika­
reisende P a u l Reichard für Thorn und Bromberg zum V ortrage gewonnen 
sein. M an  erinnert sich, daß Reichard im Süden  des Dictoriasees einen 
Landkomplex erworben hat, fast gleichzeitig mit der G ründung unseres 
ostafrikanischen Besitzes durch C arl Peters. Die Leser der Kolonial- 
zeitung wissen, welche vorzüglichen Beiträge Reichard derselben seit seiner 
Rückkehr geliefert hat. W ir führen au s seinem letzten Aufsätze folgende 
Stelle a n : „W enn Em in einen Zug nach der Ostküste unternähm e, so 
würde die ganze S itu a tio n  mit einem Schlage für alle betheiligten 
Kreise eine andere werden, mit noch nicht genügend zu übersehenden 
Konsequenzen. Besonders wird für die A raber alsdann  sehr bald der 
Zeitpunkt eintreten, wo sie sich unterw erfen müssen, und auch der 
S u lta n  S a id  Khalifa von S ansibar, der seine europäerfeindliche Ge­
sinnung immer weniger zu verbergen im S tande  ist, wird dem ihm 
vom Verfasser Dieses längst prophezeiten  Schicksale kaum mehr entgehen 
können." Daß die muhamedanische W elt einen derartigen Umschwung 
befürchtet, zeigt auch der Umstand, daß die Türkei als Vormacht des

slam einen Generalkonsul und Regierungsvertreter, den bisherigen 
ichter Abdel Kader Effendi au s B eiru t, i ach Sansibar schickt. Die 

G ründe dieses Schrittes sind dem Vernehmen nach „die w eit­
ausschauenden P läne  der Deutschen und E ngländer — sowie der 
I ta lie n e r  — in Ostafrika." Ueber alle diese, u n s  noch so fernen, doch 
bald u n s  so sehr nahe berührenden Verhältnisse wird m an gern einen 
Forscher wie Reichard persönlich sich aussprechen hören. — Die Abtheilung 
Ahorn ist, wie hieraus wieder ersichtlich, unermüdlich thätig für die 
Kolonialsache. S ie  ist auch die älteste von ganz Deutschland und zählt 
ca. 75 M itglieder, ebensoviel als die nunm ehr auch in Danzig gegründete 
Abtheilung' der deutschen Kolonialgesellschaft. Die Abtheilung begeht 
am 6. M ai Abends ihr fünfjähriges Bestehen durch eine Feier, die 
im Hotel „D rei K ronen" stattfindet. Der Feier geht eine H auptver­
sammlung voran, in  welcher die W ahl eines Vorstandsmitgliedes (Schrift­
führer) an  Stelle des zur Zeit abwesenden P rem ierlieutenants von 
Seemen stattfinden soll.

— ( S t e n o g r a p h i s c h e r  V e r e i n . )  Die Hauptversam m lung vom 
2. d. M ts . w ar von 18 M itgliedern besucht. H err Lehmann wurde in 
den Verein aufgenommen; Herr Boehm ist nach Posen versetzt und hat 
seinen A ustritt angemeldet. E s  wird beschlossen, in  diesem M onate 
einen Ausflug nach Barbarken zu unternehmen. E ine Kommission, be­
stehend aus 3 M itgliedern, wird die erforderlichen V orbereitungen treffen. 
Nachdem die Revision der Bibliothek beendigt ist, soll ein neuer Katalog

R

gedruckt werden.
— ( M o n a t s o p e r . )  „ F r a  D i a v o l o " ,  komische O per in drei 

Akten von Auber. — D as komische O pern-G enre wird von der Direktion 
unserer M onatsoper besonders bevorzugt und die Direktion scheint damit 
den Wünschen unseres Theaterpublikums zu begegnen, denn der Besuch 
des Theaters bessert sich erfreulicherweise mehr und mehr. Der Reihe 
der komischen O pern, welche die M onats-Saison  u n s  bisher gebracht, 
folgte gestern A uber's „ F ra  D iavolo", ein beliebtes Tonwerk, das in 
seiner Musik südlichen Geist und südliches Feuer athmet. Die Vorzüge 
der Musik, die eine Anzahl schöner Cantilenen enthält, verdecken einiger­
maßen die ziemlich auffälligen Schwächen des Libretto's. Letzteres be­
handelt zwar einen an  sich sehr dankbaren Stoff, ist aber nicht sehr geschickt 
fü r die Bühne bearbeitet. Der zweite Akt der O per spielt sich in 
Z erlinen 's Schlafzimmer ab ; er bringt eine Auskleide-Scene, welche in 
ihren Einzelheiten die Zuschauer peinlich berühren muß. Bei einer 
Wiederholung der O per würde die Regie gut thun, wenn sie die Scene 
änderte; das läßt sich machen, ohne daß dadurch der G ang der H and­
lung auch n u r  im Geringsten gestört wird. I m  Ganzen w ar die A uf­
führung befriedigend. F räu le in  O tterm ann gab als Zerline eine voll­
endete Leistung. Stimmlich w ar sie wie immer ohne Tadel. I h re  S o li 's  
sang sie m it prächtiger F ä rb u n g ; besonders gelang ihr der schelmische 
Ausdruck in der reizenden C antilene: „F ü r solch' einfach ländliches 
Mädchen". Herr Scheidweiler (F ra  Diavolo) fand unsre Sym pathie n u r 
getheilt. Die Arien seiner P artie  trug  er recht gut vor, wenngleich in 
den höheren S tim m lagen seine Stim m e versagte und er sich des unrein  
zum Ausdruck kommenden Falsetts bedienen mußte. I m  Ganzen jedoch 
entbehrte seine Vortragsweise auch gestern der Leichtigkeit und des 
Schwunges, welche Eigenschaften derselben gerade bei der P artie  des 
Diavolo nicht fehlen durften. Die Aussprache des Textes ist noch immer 
absolut unverständlich, ein Fehler, der doch eigentlich keinem hervor­
ragenden S än g er anhaften sollte. I n  mimischer Beziehung ließ Herr 
Scheidweiler Gewandtheit vermissen. Den Lord Kookburn stellte Herr 
Krieg in der Erscheinung recht charakteristisch dar. F rl. Nagel (Pam ela) 
entzückte die Zuhörerschaft wieder durch den schönen W ohllaut ihrer 
technisch vorzüglich gebildeten Altstimme. H err Beck (Lorenzo) hatte 
gestern nicht seinen glücklichsten Abend. Die P artie  schien ihm stimmlich 
nicht gut zu liegen; seine Romanze „Ew ig will ick D ir gehören" blieb 
ganz ohne Eindruck. Die In h ab e r  der kleineren P a r tie n : die H erren 
Düsing (Giacomo), Kahn (M atteo) und Amberg (Beppo) leisteten sämmt­
lich Befriedigendes; Herr Amberg verdient besondere Anerkennung.

— ( E d u a r d  S t r a u ß ) ,  Kaiser!. Königl. österreichischer Hofball­
musikdirektor und Kaiser!, brasilianischer Ehrenhofkapellmeister, wird bis 
M itte M ai mit seiner gesammten Kapelle in  H am burg konzertiren und 
dann  zum ersten M ale eine Tournee durch Mecklenburg, die Provinzen 
Pom m ern, West- und Ostpreußen unternehmen.

— ( D e r  p o l n i s c h e  V e r e i n  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  l e r n e n d e r  
M ä d c h e n )  hat im vergangenen Ja h re  für seine Zwecke 1884,30 M ark 
verausgabt. Der Kassenbestand betrug am Schlüsse des J a h re s  1528,87 
M ark. Der V erein zählt 266 M itglieder.

— B a d e a n s t a l t e n . )  Die Weichselbadeanstalten der Herren Dill 
und Reim ann sind heute durch den Dampfer „P rinz Wilhelm von 
P reußen" vom W interhafen nach der Bazarkämpe bugsirt worden. 
Beide Anstalten werden für die Badezeit wieder ihre alten S tellen an 
der Bazarkämpe einnehmen und die Eigenthümer gedenken, w enn die 
warme W itterung anhält, die Anstalten bald zu eröffnen. Gestern haben 
bereits zwei Personen in der Reimann'schen Badeanstalt gebadet.

— ( S t r a ß e n s p e r r e . )  Die Katharinenstraße ist an  ihrer E in ­
m ündung in  die S traße  XV wegen Herstellung des Kanalisationsanschluffes 
für den Verkehr gesperrt.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt w urden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,50—2,60 
Mk. per Ctr., Wrucken 5 P f. pro Stück, Blumenkohl 60 P f. pro 
Kopf, Zwiebeln 25 P f. pro 3 Pfd., Radieschen 10 P f. pro 2 Bündchen, 
S pargel 1 Mk. pro Pfd., S p in a t 30 P f. pro Pfd., S a la t  10 P f. pro 
4 Kopf, Aepfel 1 5 - 2 5  P f. pro Pfd., B u tter 0 ,7 5 -1 ,1 0  M . pro P fd ., 
E ier 4 5 - 5 5  P f. pro M andel, Hühner 2 ,3 0 -3 ,0 0  Mk. pro P a a r , 
E nten 4,50 Mk. pro P a a r , Tauben 60—80 P f. pro P a a r .  Fische 
pro P fd .: Weißfische 30 P f., Hechte 5 0 - 6 0  P f., Schleie 50 P f., 
Barsche 5 0 - 6 0  P f., Zander 70 P f., Bressen 2 5 - 4 0  P f., A alquappen 
40 P f., Karpfen 80 P f., Aale 90 P f. — Heute waren tue ersten Krebse 
auf dem M arkt; pro Schock wurde 1,50—5,00 Mk. gefordert.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 3. M ai. I n  dieser S itzung 
fungirte als Vorsitzender Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. 
S taatsanw altschaft w ar durch H errn  Gerichts-Affessor H aupt vertreten. 
Verhandelt wurde zunächst wider den G ärtner C arl Aschinger au s  Thorn, 
z. Z. in  Haft, welcher angeklagt w ar, im J a n u a r  und F ebruar d. J s .  
dem Geschäft von D am m ann u. Kordes, Bromberger Vorstadt, 43 Mk. 21 P f. 
baares Geld und verschiedene W aaren im Werthe von 463 Mk. 81 P f. 
m ittels Eindrucks gestohlen zu haben. E r wurde für schuldig befunden 
und zu 4 Ja h re n  Zuchthaus, Ehrverlust aus gleiche D auer und Zulässig- 
keit der S tellung unter Polizeiaufsicht verurtheilt. F erner w urden 
die Heerespflichtigen F ranz Jakob, Casimir Szydlowski, Theodor 
Krämer, Adalbert Zwlkowski, Carl Karlinski, Skopzynski, S im on  
Goretzki, A nton Zurowski, Josef Skrobischewski, A nton Kowalski, A nton 
Sielaskowski, Ignatz  Borowski, Ignatz  Pawliewicz, F ranz  Zakrzewski, 
Jo h a n n  Friedrich Gustav Gotthard, Adalbert Ciarchorowski, S im on 
B latt, A nton M odrzynski und Jakob Will, welche das deutsche B undes­
gebiet heimlich verlassen haben, zu je 180 Mk. Geldstrafe ev. 36 Tagen 
G efängniß verurtheilt. Der des Diebstahls irr vier F ällen  beschuldigte 
Fleischergeselle P a u l W oytas aus Mocker, z. Z . in Haft, wurde zu 1 J a h r  
G efängniß und der der Hehlerei beschuldigte Zimmergeselle Wilhelm 
M ajewski von hier zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter V incent 
P luscinski und dessen Ehefrau Hedwig, geb. Wyszygowski von hier, 
w urden, weil sie der Unzucht ihrer Dienstmädchen Vorschub geleistet 
haben, zu 3 M onaten  G efängniß und Ehrverlust auf 2 Ja h re  ver­
urtheilt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 6 Personen.
— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­

pegel betrug 3,00 M tr. — Abgefahren von Thorn ist der preußische 
Dampfer „Alice" mit Ladung und einem Schleppzug von zwei beladenen 
Kähnen nach Wloclawek. Auf der Bergfahrt ist hier eingetroffen der 
Dampfer „A nna" mit Ladung au s Danzig für Thorn. B is  zur B rahe­
m ündung hatte der D ampfer zwei Kähne im Schlepptau.

Bei Kulm findet von heute ab der Trajekt mittelst F ähre statt.
Verantwortlich

für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thsrn; 
_______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
3. M a i 2. M ai

Tendenz der Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz

ä iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/-  Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B an k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i - J u n i ................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
M a i - J u n i .......................................................
J u n i - J u l i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

R ü b ö l :  M a i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er M a i - J u n i .............................................
70er A ugust-Septbr...........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp

2 1 7 -
217— 10
1 0 4 -1 0
6 4 - 9 0
5 8 - 2 0

102-20
2 4 4 -
1 7 2 - 8 5
1 8 6 - 2 5
1 8 5 -7 5
84— 10

1 4 4 -
1 4 4 - 7 0
1 4 6 -
1 4 7 -  20 
5 2 - 5 0  
51—10

5 5 - 4 0
3 5 - 6 0
3 5 -
3 6 -  

4 pCt.

217—55 
217—25 
104— 10 

6 4 - 8 0  
58— 10 

1 0 2 - 3 0  
2 4 3 - 5 0  
l 72—35 
1 8 6 -2 5  
1 8 4 - 5 0  
Feiertag 
144—
1 4 4 -  20
1 4 5 -  50 
147—

5 2 - 7 0
51—

55—50
3 5 - 8 0
35—  10
3 6 -  20

K ö n i g s b e r g ,  2. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt —,— M . B r., 56,50 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt — - M . B r., 36,75 M . Gd., — M . 
bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mrn.
Thermr.

0 6 .
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

2. M ai. 2b p 759.7 1- 21.5 X L ' 5
9bp 760.5 1- 16.0 8L« 0

3. M ai. 7ba 762.0 1- 12.7 8 L ' 0

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (Misericor.) den 5. M a i 1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9Vs U hr: Einsegnung. H err P fa rre r  Jacobi. Nachher

Beichte: Derselbe.
Um S tö rungen  durch zu frühzeitiges Verlassen der Kirche fern zu 

halten, werden von Beginn der E insegnung die Kirchenthüren geschloffen. 
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden.
Abends kein Gottesdienst.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 9Vi U hr: Herr P fa rre r  Andriessen. — Kollekte für den

Kirchbau der S t .  Georgen-Gemeinde.
Der M ilitLrgottesdienst fällt au s .
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  Klebs.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr Pastor Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

M o n t a g ,  6. M ai, Nachm. 6 U hr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der W ohnun- 

des H errn  G arn ison-P farrers Rühle _________ _____________

Monats - Oper.
V ie lo ris -Z ss l.

Sonnabend den 4 . M ai er.
Keine Vorstellung.

Sonntag den 5. M ai er.
Die lustiqenWeiber.

Alles Nähere die Zettel.
Opern-Iexle bei Waller l-amdeok.

D as Theaterbureau (Buchhandlung von 
V lalter I^m beek) ist an  den Spieltagen 
von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm. geöffnet.
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H o l z v e v k a u f s - B e k a n n t m a c h n n g .
Königliche HVerförsterei S c h u l i h .

Am 10. Mai 1889 von Vorm. 10 Uhr ab
sollen in Schulitz in IL»e8vI»k«8 Gasthause folgende Nutz- und Brenn­
hölzer aus den Schutzbezirken

1. Krassen: Jagen  3d Schlag, 155 Rm. Kiefern Kloben, 25 Rm. dio. 
Rundknüppel;

2. Kabott: Jagen 40 Durchforstung, 297 Rm. Kiefern Kloben;
3. Grünsee: Jagen 184d, 185a, Durchforstung, 51 Rm. Aspen-Kloben 

und 50 Rm. dto. Spaltknüppel, 433 Rm. Kiefern Kloben, 164 Rm. dto. 
Spaltknüppel und aus dem Totalitätseinschlage des ganzen Reviers 5 Birken 
Nutzenden V. Klaffe 0,79 Fm., 6 Stück Kiefern Bauholz IV.— V. 3,46 Fm., 
36 Rm. Weichholz Kloben, 29 Rm. desgl. Knüppel, 20 Rm. dto. Reiser III., 
400 Rm. Kiefern Kloben, 130 Rm. Knüppel, 20 Rm. Reiser I.— III. öffentlich 
meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h u l i tz  den 1. Mai 1889.

D e r  H ö e r f ö r s t e r .
X l e l i v l i n u n i i .

Bekanntmachung.
Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 

resp. der ihr zugehörigen Institute, welche 
noch mit den am 1. April cr. fällig ge­
wesenen Zinsen im Rückstände sind, werden 
hierdurch aufgefordert, solche innerhalb 8 
Tagen bei Vermeidung der Klage zu be­
richtigen.

Ferner bringen wir die Zahlung der 
noch ausstehenden städtischen Feuer-Sozietäts­
Beiträge pro 1889 mit dem Bemerken in 
Erinnerung, daß nach 14 Tagen gegen die 
Säumigen mit Exekutionsmaßregeln vor­
gegangen werden wird.

Thorn den 1. Mai 1889.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung ist 

eine Polizei-Sergeantenstelle baldigst zu 
besetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1000 Mark und steigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mark bis 1300 Mark. 
Außerdem werden pro Jah r 100 Mark 
Kleidergeld gezahlt. Die Militärdienstzeit 
wird bei der Pensionirung zur Hälfte an­
gerechnet.

Militäranwärter, welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste nebst 
einem Gesundheitsattest mittelst selbstgeschrie­
benen Bewerbungsschreibens baldigst bei 
uns einzureichen.

Thorn den 30. April 1889.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kauf­

manns und Buchhändlers L,. v. 
I t n s l t i  in Firma IV . S u I I n 8 l i r ,  
vormals V zu Thorn
ist am 3. Mai 1889 Vormittags 11 
Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

K onkurs-V erw alter Kaufmann Z l. 
8 « I » ! r n » v r  zu Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 1. Juni 1889.

Anmeldefrist
bis zum 1. Juli 1889.

Erste Gläubigerversammlung

am 27. Mai 1889
Vormittags 11 Uhr

Terminszimmer Nr. 4 und allgemeiner 
Prüfungstermin

am 12. Juli 1889
Vormittags 11 Uhr

daselbst.
Thorn den 3. Mai 1889.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts._________

M o n t a g  d e n  6 .  M a i  1 8 8 S  
V o r m i t t a g s  9  U h r

sollen auf dem Festungs-Schirrhofe 6 zum 
größten Theil aus Eisen bestehende Minen- 
ventilatoren und demnächst im Bastion 1 
etwa 900 Stück alte ausrangirte Pallisaden 
in einzelnen Loosen öffentlich meistbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Königliche Fortlfikation.

s t l e M e m s l - U n g a i ' w e i n e
Unter kortlaukeuäer 

Oontrolle von
v r .  v .  « r s e lL o l k

kenlin.
VLreet von äer Ongar- 

^vin-kxporl-keseil- 
soiiakt in Laäev-^Vien 

äurcb äis
berübint68t6n berste 

als bestes Stärkungsmittel kür K r a n k e  
unä Ki nUer  emploblen. Vureb äen sebr 
billigen kreis als tägliebes S t ä r k u n g s ­
m i t t e l  unä als Dessertwein 2U gebraueben. 
Verkant an Original-Preisen bei

KI. kasvkkowski, Iliorn.
koste V isner Kaffee-t-agsroi, 

VW^kleustLatlsober »tarNI Nr. 257. "WlS

8. 8keiek
Translateur der russischen 

Sprache
» L e l r o i ' s t t a s s v  Xi*. 2 8 1 / 8 2 .

Sprechstunden:
außer Dienstag u. Freitag Vormittags von 

9 bis 12 Uhr, Nachm. von 2 bis 5 Uhr.
lägliek fri8olie

WMekles-SMe
ä Flasche M ark  1.««.

Bosnische und Türkische
Pflaumen

empfiehlt billigst
S l .  H .  O l8 « « s v 8 l i i .

Photographie.
F ü r A m ateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Anleitung gratis.

^  IVttvIrs, Photograph,
Mauerstraße 463.______

! Neuestes Putzmittel!
riMgNll.

Unübertreffliches Material, scheuert alle 
Metallgeschirre wie neu. Zu haben bei 
_______  patr, Schuhmacherstraße.

Vier Liter
(untersucht reinen) Tischwein (weiß) Mk. 
3,95, R othw ein Mk. 5,35, Johann isbeer- 
wein (nwussirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko sammt Fäßchen bei vorheriger Ein­
sendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 
mehr.
___  H. LssSr, Wiesbaden.

Marrnesschrväche
heilt gründlich und andauernd 

l ? r « L  S l v ü .  v n .  L I s S ir r e  
Men, IX., poereliangassk 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie männlichen Schwächezustttnde, 
deren Ursachen und H eilung." (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken.

F ptist» . Fall rill-
Kartoffeln
kauft und verkauft ab allen 
Bahnstationen

ff. lilritei-
Bromberg-MW

Wilhelmstrahe Ll.

Reiner

v l l K L r v e w ! I
H U 8lk86  KOtlNVkiN 2 '^*  22 Mk.,
sammt Faß ab Bahn Werschetz. Absendung 
erfolgt nach vorheriger Einsendung des 
halben Bestellungsbetrags.

^ k it to i r  V o lr r -  Weinbergbesitzer,
___________Werschetz (Ungarn).________

Eine Partie
poln. Dachsteine
steht zum Verkauf bei

» .  M i r ,

1 geür. Touristentasche
wird zu kaufen gesucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.

MVM VOl_«8öOLlM
V srlax  äss L ldlioxrL pdlsobM  lu a titu ts  in I.sip2lz.

^Vsrreieliaiz»« äer «nekleneaea äammeni gestls in allen lludiimniHnngen.

briuxon äns Lesto 
s.Ner L itteraturen 
iu muster^ültixer 
veardeitull̂ chnKe- 
äiesseuer ^usstat- 
tiirixu. rudeispiei- 
ios dillixem Lreis. loäs kiummsr

1 .  L e l i l e z i l i g k s ' s  k e s l n u k m l
S o n n a b e n d  und S o n n t a g  Anstich einer Probesendung

L u lw b L v d v r  L x p o r t -S iv r
aus der renommirten Brauerei von l. Neiebei in Kulmbach; seit langen Jahren 
berühmt durch den Ausschank bei Kissling in B res lau ._______________________

WM" Echtes

Berliner Weißbier
Literffasche 13 P f. bei

Heine, Schichinchcrlirchc.
A lle L u eb b an ä lu n ^en  äes In- n n ä  A uslandes ^eben  die

e r s te  b iekerung  u n en tg e ltllo k  ab.

W

- -  -  . . .  8 - 1 . . . , -

— ____ — ___- ___-—> - ________ '  N iI.Ii«»> .sI»
bann beutrvtsAe ein Lonvsrsstions-llexikon sntbebren!

Otto 8 II1u8triit68
H o n v s r s 2 > t i o n § - I , S L i k o i i

^laebsebla^ebueb kür äen tä^lieben (lebraueb HaussebatL kür das Volk 
. Or-bis pictus' kür die studierende duzend

Zweite, gänrliok neugestaitete, beäeulend erweiterte Auflage.
2u belieben in:

8 Läncien oäer in 2V0 Inekerun̂ en ü 50 kk. oder 
in 34 b̂tlieilunAen L 3 AK.

FLit 8 0 0 0  >»

Prospekts äos ^Verkes überalibin unent^eltlieb unä portokrei

Versäume kein In teressent, äureii Linsioiitnaiime der e r s t e n  I^Lekerun^, 
oder uoeii besser des e r s t e n  Landes, sieii die Ileüer^eu^unA rm verseliaüen, dass 

das ^VeriL irvir^lioii ausserordentiieii LeLoiiiialtiAes dietet.

^potiisittzr llioli. öran lit's
Z o l i v v s i L S r x i l l S i i

feit 10 Jahren von Professoren, prall. Aerzten und dem 
Pnblilruin als billiges, angenehmes, sicheres ».unschädliches 
L a u s- u. I I o illn it te l angeivandl u.entpfohlen. Erprobt von:

-----  i>sgl. l>r. V. ki-srlolls,
<r>.

,  ,  V. 80LN20Ql,
>Vürrburg,

,  ,  6. Wltt,
,  ,  rcksllausr,

St. ^stersb,

Uol. vs. k. VLrekoiv,
Senlin.

,  ^ VON 6 i6 t1 ,
IVsünetieo U),

»  ̂ keelarn.
Ueiprig (1).

d ^ V. >lU88dLUM, 

Amsterdam,
^ „ V. X0N62VN8K1,

----------- »urg.
» Loeckerstückr,

l(Äsari,
 ̂ I^anibl,

Wa^sekau,
- ?OV8t61',

»Oausenvurg, vlrmlngtiam,
bei Stöi'unssen in den Unterleibs-Organen

L cb erle id en , H am o rrh o id a lb rfch iv erd en , trä g e m  S tu h lg a n g ,
tzalü tueller S tn s tlv rrh a ltu n g  und d a r a u s  re su it ire n d e n  Seschwer-
drn. wie: KopU chinerxrn, S chw indel, B ek lem m ung , A ttzem -
nntst, A p p e titlo s ig k e it etc. Apotheker Nichard Ärandt's Lchweherpilten stnd 
n'kgeii ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und d»n scharf Wi rkenden 
Laizen, Bitterwässer, Tropfen, Lklirturen etc. vor;ustehe».

NM- Z m n  S chuhe d e s  kausenden  P u b lik u m s
sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß stch LchwcherpiUen m it t äuschend 
ähnl icher  Verpackung im Ver kehr  bef inden.  Man überzeuge sich stets beim An­
kauf durch Abnahme der um die Schachtet gewickelten Gebrauchs-Anweisnng, daß die 
Etiquette die ober.stehende Abbildung, ein weißes -Kreuz in rothem Felde und den Namens- 
zug Vchd. B r a n d t  trägt. Auch sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, dajz die 
Apotheker Vich. Braudt's Achweizerpillen, weiche in  d e r  A p o th ek e  erlm ltlirst 
sind, nur in Schachteln zn Mk. 1 (keine kleiner- Schachteln) verkauft werden. — Die 

Bestandtheile sind: Silge, Moschusgarbe, Alöe, Absrznth, Bitterklee, Gentian.

Lukrut.
Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
billigst., solidest. 8ebreib- u. Oopir-l^asokinkn. 
M1-N Schreib-u.Copirmasch.-Fabr.
OIIO P l e u e l '  7Berlin8VV.,Friedrichstr.243.

ff. Gkbir-s-Hiilliittlsykiix
empfiehlt Kkopolä lle>, Kulmerstr. 340/41.

 ̂ Einige tüchtige^

finden dauernd lohnende Beschäftigung bei
D o l l v o  L  I L o m L iR sIrl.

Einen tüchtigen

Maschinisten,
der kleine Reparaturen ausführen kann, zur 
Bedienung der Lokomobile sucht

____________ f. fisolier, A rgenau.
E in  junger M ann mit an- 

gemessener Schulbildung findet 
in meiner Buchdruckerei eine Stelle als 
Lehrling. 6. Oomdrovvski.
/L teübte R ätherinnen finden dauernde 
^  Beschäftigung, i^aria 8obmiä1,

Neustädter Markt 237 2 Tr.

Täglich frisch gebrannte

AM- Kaffee s
in feinsten Mischungen empfiehlt

i-eopoiä Key, Kulmerstr. 340/41.

Zwei Lehrlinge
verlangt O.IVessel, Tischlermstr., Mocker.

Meine Schmiede
in Grabowitz bin ich willens von sogleich
zu verpachten.
__ __________ 8onn6nberg, Grabowitz.

Schülerinnen hiesiger Schulen wird gute

UM- Pension -WU
geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter KI. 750 an die
Expedition dieser Zeitung._____ _________
A in  elegant möbl. Zimmer ist zu ver- 
^  miethen und am 15. Mai zu beziehen.
Heiligegeiststraße 176.__________________
ILUn großes möblirtes Zimmer nach vorn 
^  von sofort zu verm. Brückenstr. 38 2. 
/L lu t möblirtes freundliches Zimmer zu 

vermiethen Jakobsstraße 230a 3 Tr. l.
sL in möblirtes Zimmer mit Kabinet zu 
^  vermiethen Gerstenstraße 78 2 Tr. 
A^-chillerstraße 409 sind zwei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, I Tr., vom 
1. April zu vermiethen.

Fleischermeister konoharäl.

Kchützen-Ŵ
Z E " Heute zz.

Freitag den 3. M-" "
« r « 8 8 « 8  .

S  Äkkich-»«tt>
u. Leitung ihres Kapellmeister ^

E -  Morgen A  -  
Sonnabend den 4. M

« r » 8 8 « 8  ^

Akelei, - Wl>
ausgeführt von der Kapelle O 
Regiments v. d. Marwitz (6- 
unter Leitung des Herrn ^ ghr. 

Ansang der Concerts
E atree  2v P -  ̂

Von 9 Uhr ab EcknittbäleL^

Mailuft!
Friih-Coiittlt. 1

Fürste»N-5
krombst ger Vorstacn cr /  

findet statt am 5., 26. und ' o
Hierzu ladet ergebenst ew

Alt>,ädtiscberI-^>«
enipfiehlt

Keelnile-lllenstAnach Vorschrift des Ministen" . 
gedruckt, enipfiehlt -um > vo>> 
pro Stück tue BuchdruckerN^H^^

Marquisenleinen un  ̂ ^
in jeder Breite und Qual" ,
billigst ^kenjsmln Coim,
isLin möbl. Zim. m. Kab.
^ p a r t .  vom 15.Mai zu verw ^ ^ ^
^  m Sonntag d-n^8 .

/  Größe, a ^
w e n a b h a n d - n ^ «
Wiederbringer oder wer M

brauner, deutscher,
stehhund mittlerer Grop

bleib des L u n L  Nachweis , 
eine angemessene Belohnung- 
Kiidn, Feldwebel im R eg t.^

THorner M a
B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen .
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wicken. . .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl . . -
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier . .
Krebse . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Milch . . 
Petroleum 
Spiritus . . . .
Spiritus(denaturirt)

100 K'l° lH

SOKilo

1

Schost

1 Kilo

Kt-r

c h

ll 0̂

>21^

-A>!»

S

T S g l i c h e r K L

1869.

Mai

Ju n i

„ o ^

so

Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thom.


